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Der Begriff megalithisch wird auf der Iberischen Halbinsel über den eigentlichen 

Wortsinn des Großsteinbaus hinaus auf andere, mit diesem kulturell oder räumlich 

in Zusammenhang stehende Erscheinungen angewandt: So werden die Rund- und 

Kuppelgräber von Almeria aufgrund ihres Fundmaterials in Verbindung mit der 

Megalithkultur betrachtet, und die Grabhügel oder Marno as in Nordportugal, Gali- 

cia und Asturias werden miteinbezogen, weil man sie für zerstörte oder noch nicht 

ausgegrabene Megalithgräber hält.

Auf diese Weise den Begriff weit gefaßt, zählt man in Spanien und Portugel mehre­

re tausend Megalithgräber. Wie eine Verbreitungskarte {Abb. 7) rasch belehrt, ver­

teilen sie sich keineswegs gleichmäßig über die Halbinsel. Sie häufen sich in Küsten­

nähe und über Dreiviertel der Gesamtzahl liegt im atlantischen Küstenstreifen Por­

tugals und Nordwestspaniens. Die Meseta ist fast, die Küstenzone zwischen Murcia 

und Barcelona ganz fundleer. Deutlich zeigt die Karte die Bedeutung der zum At­

lantik hin entwässernden Flüsse für die Verbreitung ins Landesinnere.

Man unterscheidet mehrere geographische Gruppen, die sich im Falle der katalani­

schen und baskischen Megalithgräber1, der asturischen tümulos sepulcrales 

megallticos1, der Rund- und Kuppelgräber von Almeria und der Megalithgräber von 

Granada5 deutlich auf der Karte abheben, während die geographischen Grenzen der 

Gruppen im Westen weniger deutlich sind. Man pflegt hier zwischen Kuppelgrä­

bern im Algarve und Baixo Alentejo, Megalithgräbern im Alto Alentejo, Kuppelgrä­

bern auf der Halbinsel von Lisboa, Megalithgräbern der Beira-Provinzen und 

galizisch-nordportugiesischen Megalithgräbern — um nur die hauptsächlichsten 

Gruppen zu nennen — zu unterscheiden1 2 3 4.

1 PERICOT 1925; 1950.

2 GONZALEZ Y FERNANDEZ VALLES 1976.

3 LEISNER 1943; JUNGHANS u. a. 1960; SANGMEISTER 1975.

4 LEISNER 1938; 1943; 1956; 1959; 1965; SANGMEISTER 1975.
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Nach der in der Forschung vorherrschenden Ansicht sind die Kuppelgräber kupfer­

zeitlich; ihnen geht in Almeria eine neolithische Stufe von Rundgräbern voran5. Die 

Megalithgräber in Cataluna und den baskischen Provinzen sind glockenbecherzeit­

lich, d. h. sie gehören nach der spanisch-portugiesischen Terminologie in die Bron­

zezeit. In Portugal geht die Diskussion um die Frage, ob es eine eigenständige Ent­

wicklung der Megalithgräber im Alto Alentejo gibt, die ihre Wurzeln im lokalen 

Mesolithikum hat, oder ob die Entwicklung der Megalithgräber hier eine Reaktion 

und Akkulturationserscheinung im Hinblick auf die von außen gekommenen Kup­

pelgrabkulturen ist. Allgemein wird angenommen, daß Megalithgräber nach­

glockenbecherzeitlich nicht mehr errichtet werden6, jüngeres Fundmaterial wird 

Nachbestattungen oder Störungen aus späterer Zeit zugeschrieben.

Die Forschungen der beiden letzten Jahrzehnte haben die Materialbasis erweitert 

und die allgemeinen Vorstellungen teils bestätigt, teils widerlegt.

Cataluna gehört zu den verhältnismäßig früh gründlich erforschten Megalithpro­

vinzen. 1925 legt PERICOT, auf den Forschungen von BOSCH-GIMPERA fußend, 

seine Monographie La civilizacion megalltica catalana y la culturapirenaica vor. Die 

Zahl von 150 Megalithgräbern in Cataluna wächst bis zur 2. Auflage dieses Werkes 

1950 auf 210 an. Seit 1960 erscheint das Corpus de monumentos megallticos, ab Fas­

zikel 2 Corpus de sepulcros megaliticos geheißen, von dem bislang neun Faszikel 

vorliegen7. Die Zahl der Monumente und die Befunde (vorwiegend Steinkisten, we­

nig Galeriegräber, vereinzelt Ganggräber) haben sich gegenüber den Angaben bei 

PERICOT wenig verändert, neu ist nur, daß sich die katalanischen Megalithgräber 

über die angenommene Südgrenze hinaus bis in die Provinz Tarragona erstrecken8 9. 

Für die baskischen Provinzen nennt PERICOT 1925 127 Megalithgräber, 1950 

verzeichnet er an die 200. In einem 1953 veröffentlichten Catälogo dolmenico del 

pais vasco^ sind 340 Megalithgräber aufgeführt, in der Mehrzahl Steinkisten. PERI­

COT kennt 1925 ein fragliches, 1953 drei Ganggräber. Durch neuere Forschungen 

ist nun eine ganze Ganggrabgruppe, elf Ganggräber am Ebro, bekannt geworden10 11. 

Während die Steinkisten meist, wie in Cataluna, vorwiegend auf unfruchtbaren Bö­

den in den Bergen liegen, befinden sich diese Ganggräber in der fruchtbaren Fluß­

ebene. Ihre Konstruktion weist typologische Ähnlichkeiten mit den Ganggräbern 

Portugals auf, im Fundmaterial bestehen, im Grab von San Martin, Beziehungen 

zur Kuppelgrabkultur von Almeria. Dieses Grab11 hat auch zum ersten Mal eine 

eindeutige Stratigraphie ergeben, nämlich dadurch, daß während der Benutzungs­

5 LEISNER 1943; SANGMEISTER 1975.

6 In Südspanien und Süd- und Mittelportugal gehören Glockenbecher in Megalithgräbern, wenn nach­

weisbar, zu Nachbestattungen.

7 PERICOT 1925; 1950; BATISTA NOGUEIRA 1961; 1963; ESTEVA CRUANAS 1964; 1965; 1970; 

CURA MORERA u. a. 1970; 1971; PADRÖ u. a. 1975; ESTEVA CRUANAS 1979.

8 MASACHS 1977.

9 ELOSEGUI IRAZUSTA 1953.

10 INVESTIGACIONES 1971; MALUQUER 1974.

11 INVESTIGACIONES 1971 (BARRANDARIAN 147 ff.).
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zeit einer der Wandsteine in der Kammer umgestürzt ist und die darunter liegende 

Schicht gewissermaßen versiegelt hat. Die untere Schicht enthielt Mikrolithen, Klin­

gen, walzenförmige Steinbeile mit rundem oder ovalem Querschnitt und geschnitz­

te Knochenstäbe. Das Fundmaterial der oberen Schicht entspricht dem sonst in 

Steinkisten üblichen: Glockenbecherkeramik, v-förmig durchbohrte Knochenknöp­

fe, Silexpfeilspitzen etc. Wir haben hier klar die zeitliche Priorität der Ganggräber 

im fruchtbaren Ackerland gegenüber den Steinkisten und Galeriegräbern des weni­

ger fruchtbaren Berglandes.

Aus nicht veröffentlichten Aufzeichnungen G. LEISNERs12 13 geht hervor, daß er die 

Grabhügel in Asturias für megalithisch hält. Aus seinen Angaben lassen sich etwa 

300 Monumente errechnen. Ein Recuento de los tümulos sepulcrales megallticos^ 

erfaßt 611 Grabhügel, Ergebnisse einer systematischen Begehung und Katalogisie­

rung der Provinz Oviedo. Sicher megalithisch sind allerdings nur zehn dieser Monu­

mente! Zweifel am grundsätzlich megalithischen Charakter aller diese Hügel hat 

erstmals JORDÄ14 geäußert. JORDÄ hat zwei Hügel in der Nekropole Campiello 

(Tineo) gegraben und nachweisen können, daß beide keine megalithischen Einbau­

ten enthalten haben. Er vertritt die Meinung, daß ähnliches wohl auch für viele an­

dere Hügel, auch in Galicia und Nordportugal zutreffen dürfte.

Die Megalithgräber von Galicia und Nordportugal sind erstmals in der 1932 ab­

geschlossenen Dissertation von G. LEISNER15 zusammenfassend bearbeitet worden. 

Für die im Katalog angegebenen 303 Fundorte ergeben sich etwa 900 Megalithgrä­

ber und Grabhügel, wenn man die 3000 M.amoas nicht berücksichtigt, die in Prozeß­

akten des beginnenden 17. Jahrhunderts erwähnt sind und von denen berichtet 

wird, daß sie systematisch nach Gold durchwühlt worden waren. Die Zahl 3000 muß 

nicht übertrieben sein: LEISNER gibt für die Provinz Pontevedra 24 Monumente an; 

eine Katalogisierung in den letzten Jahren hat aber allein hier 400 Fundorte mit ins­

gesamt 2000 Monumenten (Megalithgräber und Mamoas) erbracht16. In der Grabty­

pologie hat sich gegenüber dem, was LEISNER 1938 ausführt, soweit man aus den 

neueren Veröffentlichungen schließen kann, nichts geändert: es gibt in Galicia und 

Nordportugal Ganggräber mit deutlich abgesetztem Gang; Ganggräber mit nicht 

deutlich abgesetztem Gang; trapezförmige Gräber mit dachziegelartig gestaffelten 

Wandsteinen; megalithische, ganglose Langkammern; megalithische, ganglose 

Rundkammern; und viele Mamoas, über deren Einbauten keine Angaben 

vorliegen17. Charakteristisch für Galicia und Nordportugal (und Mittelportugal bis 

südlich zum Mondego) sind innenverzierte Wandsteine, wobei es sich sowohl um 

Gravur wie Bemalung handeln kann18. In Galicia wurden vor allem ritzverzierte

12 Leisner-Archiv, Deutsches Archäologisches Institut, Station Lissabon.

13 GONZALEZ Y FERNANDEZ VALLES 1976.

14 JORDÄ u. a. 1972—73.

15 LEISNER 1938.

16 FILGUEIRA VALVERDE u. a. 1978.

17 Nach Fertigstellung des Manuskriptes sind erschienen: RODRIGUEZ CASAL 1979 undJORGE 1979-

18 LEISNER 1934; 1956; SHEE 1974; 1975.
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Gräber neu entdeckt19. Für den Formenschatz der Grabinventare gilt, wie für die 

Grabtypologie, daß sich keine wesentlichen Veränderungen gegenüber seither be­

kanntem abzeichnen: Die Funde sind verhältnismäßig spärlich; Steinbeile, Silex- 

pfeilspitzen mit dreieckiger Basis, Keramik, darunter häufig Glockenbecher, sind 

üblich20.

Für die Megalithgräber der Beira-Provinzen, d. i. das Gebiet zwischen Tejo und 

Douro, ohne die Halbinsel von Lisboa, haben G. und V. LEISNER einen eigenen 

Katalogband vorgesehen21. In dem dem Westen gewidmeten Übersichtsband22 23 24 25 26 sind 

eine Reihe von Grabgrundrissen aus diesem Gebiet vorgelegt und ist die Grabtypo­

logie besprochen. Typische Grundrißformen sind polygonale Ganggräber, die Kam­

mer oft mit einem großen Stirnstein, der durch zwei schmalere Pfeiler rechts und 

links verbreitert wird; ganglose, megalithische Rundkammern; fast quadratische, 

megalithische Steinkisten. In dem vorgesehenen Katalogband werden über 700 

Fundorte erfaßt, davon allerdings fast 200 nur aufgrund ihrer Toponomie, während 

weitere 200 ungefähr sich ebenfalls einer exakten Deutung entziehen, weil sie als 

M.amoas ohne weitere Angaben bezeichnet sind; möglicherweise sind sie gar nicht 

megalithisch. Nur von etwa 130 Monumenten liegt ein Grundriß vor. Zu den be­

kannten bemalten Tragsteinen von den Megalithgräbern Cöta, Orca de Tanque und 

Juncais1^ kommen die Neuentdeckungen von Antelas, Fontäo und Lobagueira. 

Ritzungen wurden in den Gräbern von Carapito und Chdo Redondo1^ entdeckt. Zu 

den wichtigsten Forschungsergebnissen der letzten Zeit in diesem Gebiet gehören 

zweifellos die Ausgrabungen in Carapito, Fraguas und Seixas2f die zum ersten Mal 

stratigraphische Abfolgen und einige 14C-Daten erbracht haben. Es handelt sich bei 

den vier Gräbern von Carapito (Carapito I—IV) sowie denen von Fraguas und Seixas 

um verhältnismäßig große Ganggräber, und die in Carapito / am besten beobachtete 

Stratigraphie gilt auch für die anderen Gräber: in der untersten Schicht findet sich 

keine, oder doch nur wenig Keramik, hingegen Mikrolithen, Klingen, beide stark an 

mesolithisches Formengut erinnernd, und Callaisperlen. In Carapito I fand sich in 

der untersten Schicht außerdem ein großes, poliertes Votivbeil aus weißgelbem, 

bräunlich geädertem Schiefer, das in Form und Größe an Votivbeile der Bretagne er­

innert. Das 14C-Datum für diese untere Schicht (Grn 5110, 4850 ± 40) weist auf ei­

ne Zeitstellung um 2900 v. Chr. hin. Durch diese Befunde müssen nun die großen 

Ganggräber, entgegen früherer Ansichten, mit zu den ältesten Megalithgräbern ge­

19 SHEE u. a. 1973; LOPEZ GONZALEZ 1975; RAMIL SONEIRA u. a. 1976.

20 SOBRINO LORENZO-RUZA 1954—55; FERRO COUSELO 1972; BOUZA-BREY 1973; PENA 

SANTOS u. a. 1976; PREHISTORIA E ARQUEOLOXIA 1979; JORGE 1979; RODRIGUEZ CASAL 

1979.

21 Publikation in Vorbereitung.

22 LEISNER 1956.

23 COELHO 1924; CORREA 1924; 180—186; BREUIL 1933; LEISNER 1934; SANTOS 1972, 48—51.

24 CASTRO u. a. 1957; CASTRO 1959; SHEE 1974.

25 CASTRO 1960; LEISNER u. a. 1968.

26 LEISNER u. a. 1966; LEISNER u. a. 1968.
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rechnet werden, und können nicht mehr nur als das Ende einer Entwicklung von 

kleinen, über mittlere zu großen Gräbern betrachtet werden27.

Ähnlich wie JORDÄ für Asturias konnten wir selber für Mittelportugal nachweisen, 

daß nicht alle Grabhügel oder lAamoas immer megalithische Einbauten enthalten 

müssen28. In der für ganz megalithisch gehaltenen Grabhügelnekropole Fonte da 

M.alga konnten wir nachweisen, daß in derselben Nekropole neben einem Ganggrab 

und einer megalithischen Kammer ohne Gang, sowohl eine Nachbestattung in Form 

einer kleinen Steinkiste, im Hügel der ganglosen, megalithischen Kammer, als auch 

eine kleine Steinkiste mit einem Steinkreis von 5 m Durchmesser vorkommen. Die 

beiden Steinkisten können, von ihrem Ausmaß her, allenfalls zur Aufnahme einer 

Urne oder von Brandasche gedient haben, niemals aber für eine Skelettbestattung. 

Auch wir vermuten, daß viele andere mittel- und nordportugiesische und galizische 

lAamoas unserem Befund vergleichbar sind und aus der Zahl der wirklichen Mega­

lithgräber gestrichen werden müssen.

Die Megalithgräber südlich des Tejo, einschließlich derer auf der Halbinsel von Lis­

boa, sind, wie auch die Gräbergruppen in Südspanien, in dem großangelegten Me­

galithgräberwerk von G. und V. LEISNER29 katalogmäßig erfaßt.

Auf der Halbinsel von Lisboa sind seit Erscheinen des betreffenden Bandes30 

nur wenig Neufunde zu verzeichnen, wenn man von den verschiedenen kupferzeitli­

chen Siedlungsfunden und -befunden31 absieht. Zu erwähnen sind einmal die Aus­

grabungen in dem Megalithgrab Pedras da Granja von Värzea de Sintra32 und die 

Ausgrabungen in den beiden Kuppelgräbern von Pai Mogo33. Letztere haben rei­

ches Fundmaterial ergeben und eine Stratigraphie, nach der zu einer ersten Benut­

zungsphase nur Funde von Perlen, Silexgerät und ein Steinbeil gehören, während 

das klassische Tholosinventar wie Knochengefäße, Kalksteingefäße, Kalksteinzylin­

deridole, Keramik usw. erst in der darüberliegenden Schicht gefunden wurde.

Im Alentejo kommen zu den im Katalog34 erfaßten Gräbern eine Vielzahl von 

neuen Befunden35 36. Die bei der Frage um die Entstehung der alentejanischen Mega­

lithgrabkultur viel zitierten sogenannten kleinen Heleno-Dolmen^ sind immer 

noch nicht veröffentlicht, und es sieht so aus, als ob man in absehbarer Zeit nicht 

27 LEISNER 1967; KALB 1981.

28 KALB u. a. 1979 a u. b.

29 LEISNER 1943; 1956; 1959; 1965.

30 LEISNER 1965.

31 Z. B. ARNAUD u. a. 1971; ARNAUD 1972; FERREIRA u. a. 1970; LEITAO u. a. 1973; SANGMEI­

STER 1968; 1969; 1970; 1971; 1974—79; SCHUBART 1969; 1971; SPINDLER 1970.

32 ZBYSZEWSKI u. a. 1977.

33 SPINDLER u. a. 1972.

34 LEISNER 1959.

35 PINA 1961; PINA 1962; ISIDORO 1962; 1963; 1966; 1965—66; FERREIRA u. a. 1975 (a u. b); 

SOARES u. a. 1976—77.

36 Nach dem Ausgräber, Manuel HELENO, Direktor des Museu Nacional de Arqueologia e Etnologia, 

Belem.
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wesentlich über das hinauskommen wird, was V. LEISNER berichtet37. Der wichtig­

ste neuere Befund aus dem Alentejo ist leider noch nicht veröffentlicht: die Ausgra­

bungen in der Anta Grande do Zambujeiro, Valverde, Co. Evora38. Dieses Grab, 

bei LEISNER noch nicht erfaßt, wurde anläßlich der Sprengung eines Felsens ent­

deckt, der sich nachträglich als der Deckstein eines sehr großen Megalithgrabes er­

wies. Mit einem Hügeldurchmesser von 76 m, einer Gesamtlänge (Kammer und 

Gang) von 19 m und einer lichten Höhe von 5 m ist die Anta Grande do Zambujeiro 

das größte Megalithgrab Portugals. Während der Belegungszeit ist, ähnlich wie bei 

dem Grab von San Martin, ein Kammerstein umgefallen, so daß eine untere und ei­

ne obere Benutzungsphase eindeutig von einander unterschieden werden können. 

Das Fundmaterial der unteren Schicht beschränkt sich auf Mikrolithen, sog. 

Callaisperlen39 und ein steinernes Querbeil, während das für die großen Ganggräber 

als charakteristisch betrachtete Material wie ritzverzierte Schieferplattenidole, zwei­

flächig retuschierte Pfeilspitzen mit konkaver Basis, und Keramik erst über dem um­

gefallenen Stein auftreten. Bei LEISNER sind für den Alentejo nur drei megalithgrä­

berzeitliche Siedlungen erwähnt40. Heute kennt man etwa zwanzig Siedlungen41, 

von denen allerdings im Alentejo nur eine systematisch gegraben wird42.

G. und V. LEISNER schreiben 1956, daß Menhire, mit einer Ausnahme, erst von 

der Beira Alta an nach Norden vorkommen. Sie kennen, Galicia mit eingeschlossen, 

etwa zehn Exemplare. Hier hat sich durch Entdeckungen der letzten Zeit das Bild 

grundlegend geändert {Abb. 7). Sowohl im Alentejo, in der Gegend von Evora und 

Reguengos de Monsaraz43, als auch im Algarve44 (sowie, durch diese Entdeckungen 

angeregt, in der älteren Literatur) wurden und werden laufend neue Menhire ent­

deckt, so daß die Zahl für Portugal heute um die 150 Menhire und Cromlechs be­

trägt45 46. Dadurch bekommt aber die Megalithkultur Südportugals, die man allge­

mein für mediterran geprägt hält, einen eindeutig atlantischen Zug, wobei beson­

ders hervorzuheben ist, daß Menhire auch in den Gebieten der Kuppelgrabkulturen, 

etwa Halbinsel von Lisboa und vor allem im Algarve, zahlreich auftreten. Der Kurio­

sität und wissenschaftlichen Ehrlichkeit halber soll hier noch darauf hingewiesen 

werden, daß der inzwischen in die Fachliteratur als quadratisch eingegangene Grom- 

lech do Xerez^ in völlig zerstörtem Zustand aufgefunden und ohne weitere An­

haltspunkte in seiner heutigen Form zur Aufstellung gelangt ist.

37 LEISNER 1956; 1967.

38 Auskünfte über diese Befunde verdanken wir dem Ausgräber Henrique Leonor PINA. Für Abbildun­

gen vgl. MERVEILLEUX TRESORS 1974, 13, 18.

39 Entgegen früheren Annahmen nimmt man heute eine Herstellung aus auf der Iberischen Halbinsel 

anstehendem Gestein an. GONQALVES 1979 (nach Abfassung des Manuskriptes erschienen).

40 LEISNER 1956, 25; 116; 118.

41 ARNAUD 1971; SILVA u. a. 1976—77.

42 Säo Bras I, Co. Serpa, Veröffentlichung in Vorbereitung.

43 PINA 1971; 1976; GONCALVES 1970; 1976.

44 MONTEIRO u. a. 1977; GOMES u. a. 1978.

45 VICENTE u. a. 1979.

46 GONQVLVES 1976.
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Im Algarve sind außer den schon erwähnten Menhiren besonders die Entdeckung 

der zu den bekannten Kuppelgräbern von Alcalar gehörigen Siedlung47 und die 

Entdeckung von drei Megalithgräbern und zugehöriger Siedlung48 bei Ameixial zu 

nennen. Letztere wurden zunächst als mesolithisch/neolithisch bezeichnet, die Aus­

grabung ergab dann jedoch u. a. auch ein Kupferbeil49.

Auch in Südspanien sind den bei LEISNER veröffentlichten Gräbern neuentdeck­

te, neu gegrabene oder inzwischen veröffentlichte, alte Befunde hinzuzufügen. Das 

gilt für die Provinz Caceres50, für die Provinz Badajoz51 und für die Provinz 

Cadiz52 53. In Huelva wurden megalithgräberzeitliche Siedlungen identifiziert55, in 

Sevilla zu den bekannten Kuppelgräbern von La Pastora und M.atarrubilla zwei wei­

tere Tholoi54 und die zu dieser Gruppe vermutlich zugehörige Siedlung55.

In Malaga sind neben weiteren Gräbern56 57 58 und den neuen Ausgrabungen in der 

Felskuppelgrabnekropole von Alcaide^ besonders die Ausgrabungen in dem Mega­

lithgrab ElMoral^ hervorzuheben, weil hier einer der wenigen ungestörten Befunde 

vorliegt, wo über die Zahl der bestatteten Individuen, ihr Alter und ihr Geschlecht 

Auskunft gewonnen wird. Das Grab weist neun Bestattungen auf, von denen die 

beiden ältesten, in gestreckter Lage, einem 10jährigen Mädchen und einem 

30jährigen Mann zugeschrieben werden. Die späteren Bestattungen sind alle in 

Hockerlage und gehören zu einer 20jährigen Frau, zwei 20jährigen Männern, zwei 

25jährigen Männern, einem 35—40jährigen, einem 45—50jährigen und einem 

55—60jährigen Mann.

In Granada konnte eine, bei LEISNER noch nicht bekannte, Gruppe von 15 Mega­

lithgräbern am Rio Cacin, Pantano de losBermejales, entdeckt werden59. Diese Grä­

ber liegen in einer von steilen Bergen umgebenen Senke, die von einer befestigten 

Höhensiedlung mit bastionenbewehrter Abschnittsmauer beherrscht wird. Das größ­

te der Gräber ist eine Galerie und liegt an der breitesten Stelle des Tales, die ande­

ren, kleineren Gräber liegen in lockerer Streuung rechts und links des Flusses, an 

Stellen wo auch heute noch Einzelhöfe liegen. Detaillierte Untersuchungen zu dieser 

47 ARNAUD u. a. 1978; SILVA u. a. 1976—77.

48 GONCALVES 1979-

49 Zeitungsnotizen der Jahre 1977 und 1978.

50 ALMAGRO BASCH 1962 b; DIEGUEZ LUENGO 1976.

51 ALMAGRO 1959; 1963; ALMAGRO BASCH 1962 a—c; SCHUBART 1973; RIVERO DE LA 

HIGUERA 1970.

52 CARRIAZO 1975.

53 GARRIDO ROIZ 1971.

54 ALMAGRO 1962; COLLANTES DE TERAN 1969; CARRIAZO 1961—62; FERNANDEZ GOMES 

u. a. 1978.

55 RUIZ MATA 1975.

56 MARQUES u. a. 1977.

57 MARQUES u. a. 1979.

58 PEREZ AGUILAR 1964.

59 SANCHEZ DEL CORRAL u. a. 1969; ARRIBAS u. a. 1970; FERRER PALMA u. a. 1975.
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in sich abgeschlossenen Siedlungskammer versprechen gute Ergebnisse, stehen je­

doch leider noch aus60.

Weiter zu erwähnen sind die Nachgrabungen in der schon bekannten Nekropole Fo- 

nelas, wo in einem Grab eine spätbronzezeitliche Nachbestattung eindeutig nachge­

wiesen werden konnte, und in einem anderen, Moreno 3, ein eingebautes Abteil für 

eine Individualbestattung festgestellt werden konnte, dessen Deckplatte auf der der 

Bestattung zugewandten Unterseite eine geritzte Menschendarstellung, die einzige 

bislang in Andalusien bekannte, aufwies61.

Zu zwei weiteren Megalithgräbernekropolen wurden die betreffenden Siedlungen 

gegraben: Los Castillejos bei Montefrio und Cerro de los Castellones bei 

Laborcillas62. Während die Siedlung von Los Castillejos mit einer, dem andalusi­

schen Höhlenneolithikum vergleichbaren Fazies beginnt, gehören schon die unteren 

Schichten vom Cerro de los Castellones in die volle Kupferzeit. Zur Zeit laufen au­

ßerdem neue vom Departamento de Prehistoria der Universität Granada durchge­

führte Ausgrabungen in der Siedlung von Los Miliares63.

Wichtige Ergebnisse haben auch die Siedlungsgrabungen von Cerro de la Virgen, 

Oree und ElMalagon, Cullar-Baza erbracht. Oree hat eine von der Kupferzeit bis in 

die mittlere Bronzezeit reichende stratigraphische Abfolge von insgesamt 6 m Mäch­

tigkeit ergeben64 65, ElMalagön^ bestätigt die für die unteren Schichten von Oree ge­

machten Beobachtungen über Fundmaterial und Architektur der Kupferzeit. Neben 

den tholosartigen Rundhäusern aus Lehmziegeln, mit Steinsockel, sind in El Mala- 

gon der Fund eines anthropomorphen Elfenbeinidols und in Oree das Auftreten von 

Bocca-Quadrata-Keramik in den unteren Schichten hervorzuheben.

Auch im Gebiet der Kuppel- und Rundgräber von Almeria sind zu den von LEIS­

NER erfaßten Funden und Befunden neue Gräber und Siedlungen entdeckt, gegra­

ben und altes Material veröffentlicht worden66. Für die chronologischen Vorstellun­

gen sind die Grabungen von Las Churuletas und die Revision des dort gefundenen 

alten Materials von Bedeutung67. Danach besteht vom Fundmaterial her kein 

Grund, die Rundgräber für älter anzusehen als die Kuppelgräber mit Gang, viel 

eher scheint es sich bei ihnen um ärmlich ausgestattete, einfachere aber gleichzeitige 

Grabformen zu handeln. Aufgrund wirtschaftsgeschichtlicher Überlegungen hat 

SCHÜLE dies 1968 schon vermutet68.

60 Eigene Anschauung.

61 FERRER PALMA 1976; 1978; FERRER PALMA u. a. 1977.

62 MENDOZA u. a. 1975; ARRIBAS u. a. 1979-

63 Noch nicht veröffentlicht.

64 SCHÜLE 1978 (mit vollständiger Literaturliste); KALB 1969.

65 ARRIBAS u. a. 1977.

66 ALMAGRO BASCH 1962 b; ALMAGRO u. a. 1963 c; ALMAGRO GORBEA 1965; 1974; 1977.

67 OLARIA DE GUSI 1977.

68 SCHÜLE 1968.
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A Menhire

• Megalithgräber
Abb. 1

Verbreitungskarte der Megalithgräber und Menhire auf der iberischen Halbinsel.



Der Vollständigkeit halber muß noch erwähnt werden, daß in der früher fast fund­

leeren Provinz Burgos inzwischen 28 Megalithgräber und elf Menhire bekannt 

sind69, daß in der Provinz Guadalajara der Dolmen de Portillo de las Cortes, 

dessen Fundmaterial für LEISNER noch unzugänglich war70, inzwischen veröffent­

licht ist71, und daß in der Provinz Madrid der in der älteren Literatur erwähnte, 

bei LEISNER nicht erfaßte Dolmen von Entreterminos jetzt ebenfalls vorliegt72. Neu 

entdeckt sind schließlich auf den Balearen 73 das Monumento megalltico de Ca na 

Costad^ und das sepulcro megalltico de BinidalineDC

Zu den neueren Ergebnissen auf der Iberischen Halbinsel gehören auch die, die Me- 

galiihgräberproblematik betreffenden, absoluten Daten. Es handelt sich dabei 

um 14 75C-Daten aus den verschiedensten Laboratorien und eine — auf Portugal be­

schränkte — Versuchsreihe von elf Thermolumineszenzdaten. Das erste, inzwischen 

auch in Handbücher eingegangene 14C-Datum, Holz aus der Stadtmauer von Los 

Miliares, wurde erstmals 195976 veröffentlicht, die ersten Daten für Portugal, Praia 

das Magas und Anta dos Tassos, 1963 77 - Während in Spanien die 14C-Daten seit Jah­

ren regelmäßig und, soweit möglich, vollständig veröffentlicht und ihr archäologi­

scher Wert wissenschaftlich-kritisch kommentiert werden78, fehlt für Portugal eine 

systematische Zusammenstellung79. Hier sind die Daten meist nur unvollständig an­

gegeben, oft fehlen Referenznummer, Name des Laboratoriums und Jahr, in dem 

das Datum ermittelt wurde; in der Regel werden nur die Jahre v. Chr. angegeben80, 

unpassende Daten werden nicht weiter erwähnt81. Leider gibt es für Megalithgräber 

bislang keine Serien wie beispielsweise für die Siedlungen von Zambujal82 und 

Oree83. Hinzu kommt, daß die meisten Proben aus portugiesischen Megalithgräbern 

für unsere Begriffe keineswegs die Anforderungen moderner Genauigkeit und Sorg­

falt bei Grabung und Bergung erfüllen. Man wird wohl in allen Fällen 

Hypothesenfehler84 voraussetzten müssen. Das gilt auch für die vergleichsweise or­

69 URIBARRI ANGULO 1975.

70 LEISNER 1943, 83.

71 OSUNA RUIZ 1975.

72 LOSADA 1976.

73 ARQUITECTURA MEGALITICA 1965.

74 FERNANDEZ 1977.

75 PLANTALAMOR MASSANET 1977.

76 ALMAGRO 1959-

77 LEISNER 1964.

78 ALMAGRO GORBEA 1970; 1971; 1972; 1973; 1974; 1975; 1976; C 14 Y PREHISTORIA 1978.

79 Auch die Zusammenstellung von SERRAO 1979 (nach Fertigstellung des Manuskriptes erschienen) 

berücksichtigt nur passende Daten! KALB 1981.

80 Vgl. ARNAUD 1978; JORGE 1978; LEISNER 1963.

81 Z. B. die unpassenden Daten von Bobadella, Antelas, Giraldo; vgl. dazu C 14 Y PREHISTORIA, Ap­

pendix, 182—183.

82 SCHUB ART 1977.

83 ALMAGRO GORBEA 1972; einschränkend zu dieser Serie SCHÜLE 1978, 7.

84 JAGUTTIS-EMDEN 1977.
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dentlich durchgeführten Grabungen von V. LEISNER; man möge zur Veranschauli­

chung nur den Grabungsbericht von Praia das Ma^äs*^ auf grabungstechnische Sau­

berkeit hin überprüfen. Es soll hier unter keinen Umständen die 14C-Datierung 

grundsätzlich in Frage gestellt werden, wir sind jedoch der festen Überzeugung, daß 

die bislang vorliegenden portugiesischen 14C-Daten für Megalithgräber nicht geeig­

net sind, die archäologische Beweisführung zu ersetzen, geschweige denn zu wider­

legen.

Auch für die vorliegenden Thermolumineszenzdaten85 86 87 gilt dies unserer Meinung 

nach. Selbst, wenn wir voraussetzen, daß die Methode erprobt und richtig ist und 

die ausgewählten Proben tauglich sind, so ist doch die Zahl der Daten sehr gering; 

ein Datum ist kein Datum*1, Serien liegen nicht vor. Da es sich bei allen Gräbern 

um Kollektivgräber handelt, die über lange Zeiträume hin belegt wurden, besagt 

das Datum einer einzelnen Scherbe nichts über das Erbauungsdatum des Monu­

ments, und, solange unverzierte Keramik — und bei den Proben handelt es sich um 

solche — so schlecht zeitlich eingrenzbar ist, wie dies auf der Iberischen Halbinsel 

der Fall ist88, nicht einmal etwas über das andere Fundgut im Grab. Stratigraphisch 

gesicherter Kontext liegt zu keiner der Proben aus den Gräbern vor.

Aus dem hier Gesagten geht hervor, daß man mit einigen unzusammenhängenden 

Daten nicht die historisch-archäologische Beweisführung ersetzen kann. Diese ihrer­

seits wird, schon weil der auf uns gekommene Teil ursprünglich vorhandener Befun­

de sehr klein ist, nie lückenlos sein können. Es ist daher durchaus legitim und erfor­

derlich, Denkmodelle zu entwickeln, die mit den vorhandenen Fakten in Einklang 

zu bringen sind.

Überprüfen wir nun das z. Z. in Portugal bevorzugte Denkmodell — daß nämlich 

die großen Ganggräber im Alentejo grundsätzlich jünger seien als die kleinen, nur 

Mikrolithen und Steinbeile enthaltenden Dolmen —, so zeigen die Befunde von der 

Anta Grande do Zambujeiro, Carapito und San Martin, daß die aufgrund statisti­

scher Überlegungen gewonnene Argumentation nicht zwingend ist.

Wenn W. SCHÜLE und C. OLARIA DE GUSI zum Verhältnis Kuppel- zu Rund­

gräbern in Almeria äußern, daß hier die Grabtypologie eher einen wirtschaftlich und 

sozial bedingten Unterschied widerspiegelt und keinen chronologischen, so könnte 

Ähnliches auch für Megalithgräber im Alentejo, in der Beira Alta und am Ebro zu­

treffen: Man kann beobachten, daß große Ganggräber meist in fruchtbaren, für 

Ackerbau geeigneten Gebieten, an Bächen oder Flüssen liegen, während kleine, pri­

mitiv ausgestattete Gräber häufig in Gebirgen und auf unfruchtbaren Sandböden 

anzutreffen sind.

Entbehrt so die Ableitung der großen Ganggräber aus den kleinen Dolmen ihres 

wichtigsten Argumentes, muß die Entwicklung dieser Gräber als Reflex auf Tholos- 

85 LEISNER 1964; zur Entnahme der Holzkohlenproben bes. LEISNER u. a. 1969, 97—98.

86 ARNAUD 1978.

87 JAGUTTIS-EMDEN 1977, 45—46.

88 SCHÜLE 1978; MOLINA u. a. 1978, 60; sowie eigene Anschauung der Materialien von Oree und 

Zambujal.
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bauten wieder zur Diskussion gestellt werden, zumal vom Fundmaterial her keine 

Bedenken zu erheben sind: in vielen Tholoi finden sich Mikrolithen und Steinbeile, 

wie sie nun für die erste Benutzungsphase großer Ganggräber stratigraphisch nach­

gewiesen sind.

Daß Träger von fortschrittlichen, metallführenden Kuppelgrabkulturen mit 

anderenorts neolithisch oder gar mesolithisch lebenden Gruppen zeitgleich sein kön­

nen, ist bei der Geographie der Iberischen Halbinsel nicht zu verwundern. Einen 

neuen, wichtigen archäologischen Hinweis, daß solches für die hier angesprochenen 

Fragen zutrifft, haben wir nun in Oree: In den untersten, ganz sicher kupferzeitli­

chen Schichten tritt sog. Bocca-Quadrata-Keramik auf, die in anderen Gebieten, 

beispielsweise in der Fossagrab-Kultur Catalunas, geradezu als Leitfossil für die Zu­

weisung ins Mittlere Neolithikum gilt.
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